
Der eigentliche Auslöser für diesen neuen
Zugang zur Sprache und zur Sprachwissen-
schaft war jedoch – zumindest was mich
angeht – die ungestüme Entwicklung der
Kunst zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Die-
jenigen von uns, die sich mit der Sprache
beschäftigten, erlernten die Anwendung des
Relativitätsprinzips auf linguistische Ope-
rationen. Von allen Seiten wurden wir ge-
radezu gedrängt, diesen Weg zu beschrei-
ten: von der aufsehenerregenden Entwick-
lung der modernen Physik, von Theorie
und Praxis der kubistischen Malerei, in der
›alles auf Relationen beruht‹, auf der Wech-
selwirkung zwischen Teilen und Ganzem,
zwischen Farbe und Gestalt, Darstellung
und Dargestelltem. (Roman Jakobson)
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